
kationen, curriculären Fortbildun-
gen, den Fortbildungszertifikaten
oder der Hausärztlichen Verbund-
weiterbildung. Die Fragen und
kurzen Antworten bringen den
User zielsicher in die Unterrubrik,
wo die gewünschten Informatio-
nen, Merkblätter oder Antragsfor-
mulare zu finden sind. Ob sich ein
angehender Facharzt über die An-
forderungen der Weiterbildungs-
ordnung informieren oder sich in
Teilzeit weiterbilden möchte, die
FAQs geben erste Informationen
und Hinweise, was zu beachten ist.
Jede Antwort leitet die User über
weiterführende Links tiefer in das
Internetangebot der Ärztekammer
Nordrhein.

Darüber hinaus sind zahlrei-
che Checklisten und Merkblätter
rund um einzelne Weiterbil-
dungsgebiete aktualisiert wor-
den und stehen gesammelt in der
Unterrubrik „Anträge und Merk-
blätter“, zum Teil als beschreib-
bare PDF-Dokumente, zur Verfü-
gung. Wer eine telefonische oder
persönliche Beratung durch die
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter der Weiterbildungsabteilung
wünscht, findet dort ebenfalls
den direkten Kontakt.

Fragen und Anregungen sowie Kritik
und Lob zum Internetangebot der
Ärztekammer Nordrhein senden Sie
bitte an die E-Mail-Adresse 
onlineredaktion@aekno.de. bre

Die Rubrik „Weiterbildung“
ist einer der am häufigsten an-
gesteuerten Bereiche auf www.
aekno.de. Unter der Überschrift
„Einstieg in die Weiterbildung“
informiert die Ärztekammer auf
www.aekno.de/Weiterbildung ihre
Mitglieder im Frage-Antwort-Stil
(FAQ) über den Start in die Wei-
terbildung, die Weiterbildungs-
ordnung, die zahlreichen Fachge-
biete, Schwerpunkte und Zusatz-
Weiterbildungen. Weitere Seiten
befassen sich mit Zusatzqualifi-
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Curriculäre Fortbildung
zur Hirntoddiagnostik

Die Kassenärztlichen Verei-
nigungen und Ärztekam-
mern der Landesteile Nord-
rhein und Westfalen-Lippe
bieten gemeinsam mit ih-
ren ärztlichen Fortbildungs-
akademien eine curriculäre
Fortbildung (online und ein
Präsenztermin) zur Diffe-
renzialdiagnostik bei Ver-
dacht auf Hirntod an. Der
Kurs richtet sich an interes-
sierte Neurologen, Neuro-
chirurgen, Neuropädiater
sowie Intensivmediziner
und Transplantationsbeauf-
tragte. Die Tele-Lernphase
beginnt am 29. Oktober.
Den Präsenztermin am 
Freitag, den 13. November
2015 leitet PD Dr. Josef F.
Zander aus Dortmund. An-
meldungen nimmt Guido
Hüls telefonisch unter 0251
9292210 oder per Mail an
guido.huels@aekwl.de ent-
gegen. Den Programmflyer
finden Sie auf
www.aekno.de/organspende.

ble

Mehr Tode durch 
Lungenkrebs

Die Zahl der Menschen, die
an Lungen- und Bronchial-
krebs im Jahr 2013 in Nord-
rhein-Westfalen verstarben,
stieg im Vergleich zu 2012
um 0,4 Prozent auf 11.676.
Damit war diese Krebsart
mit einem Anteil von 5,8
Prozent aller Todesfälle die
dritthäufigste Todesursa-
che in NRW, wie das Statis -
tische Landesamt mitteilte.
Das Todesalter lag bei 
71 Jahren und damit sieben
Jahre niedriger als im Ge-
samtdurchschnitt aller Ver-
storbenen. Während der
Anteil der Männer, die an
Lungenkrebs verstarben, in
den vergangenen 15 Jahren
leicht von 8,8 auf 7,9 Pro-
zent zurückging, stieg diese
Todesursache bei Frauen
von 2,7 im Jahr 1998 auf
4,4 Prozent in 2013 deut-
lich an. bre

www.aekno.de

BZgA informiert im Internet über Männer-Gesundheit

Auf ihrer Themenseite www.
maennergesundheitsportal.de infor-
miert die Bundeszentrale für ge-
sundheitliche Aufklärung (BZgA)
unter anderem über urologische
Erkrankungen, Darmkrebs und
psychische Erkrankungen des
Mannes. Mit dem Portal reagiere
man auf die Wünsche von Män-
nern, sich seriös, verlässlich und

dabei anonym im Internet über
Männerfragen zu informieren, so
Dr. Heidrun Thaiss, Leiterin der
BZgA. Zudem könne das Online-
angebot Männer im Idealfall da-
zu ermutigen, einen Arzt aufzu-
suchen und sensible Themen
leichter anzusprechen. Gemein-
sam mit der Stiftung Männer-
gesundheit hat die BZgA zudem

fünf Themenhefte der „Wissens-
reihe Männergesundheit“ zu
Bluthochdruck, Burn-out, Dia-
betes mellitus, Herzinfarkt und
Übergewicht veröffentlicht. Auf
der Internetseite www.frauenge
sundheitsportal.de hält die BZgA
auch für Frauen geschlechtsspe-
zifische Informationen zur Ge-
sundheitsvorsorge bereit.  jf

Die  Beraterinnen unterliegen der
gesetzlichen Schweigepflicht. Die
Kosten für die Geburt sowie die
Vor- und Nachsorge werden vom
Bund getragen. In Deutschland
gibt es nach Angaben des Minis -
teriums mehr als 1.600 Beratungs-
stellen für Schwangere.

www.geburt-vertraulich.de

Hilfsnetzwerk informiert Schwangere über 
„vertrauliche Geburt“ in der Klinik

Schwangere Frauen,
die ihr Kind anonym
zur Welt bringen möch-
ten, haben seit Mai 2014
Anspruch auf eine ge-
schützte und medizi-
nisch betreute, vertrauli-
che Entbindung. Das
Bundesfamilienministe-
rium hat hierzu eine kostenfreie,
rund um die Uhr besetzte Hot-
line geschaltet, die Nummer lau-
tet: 0800 40 40 020. Die Hilfe
 erfolgt in zwei Stufen: In einem
ersten Schritt können die Frauen
psychosoziale Beratung in An-
spruch nehmen. Frauen, die ihre
Anonymität dennoch nicht auf-
geben wollen, erhalten Informa-
tionen zur vertraulichen Geburt.

Evidenzbasiertes Wissen – 
Klicken Sie sich rein!

Exklusiv und kostenfrei für Mitglieder
der Ärztekammer Nordrhein:

Cochrane Library

• Reviews
• Abstracts
• Methodische Studien
• Kostenbezogene Arbeiten
• Volltext-Zugriff 
• Evidenzbasierte Medizin
• Unterstützung bei Diagnose und

Behandlung

Zusätzlich haben Sie einen kosten-
freien Zugang zum Service 
„Cochrane Clinical Answers“.

Zugriff über www.aekno.de/cochrane.
RhÄ


